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»IE SCHWEIZ UNI) IHRE INDUSTRIE
Vorlr-ie von Naliansliat Dr. h. c. CARL SLLZER-SCHMID
snlässlich der BegrfiHnag de« V D.I. 30. Mai 1933 in Zürich

Geehrte deutsche Gäste

Als die Schwerer Ingenieure an die Teilnehmer der dies-

lährigen Hauptversammlung des Vereins Deutscher Ingenieure die

auch unserem Lande einen Besuch abzustatten, wurde mit der
Annahme dieser Einladung von deutscher Seite der Wunsch ausge-

das Befriedigung erheischende Bedür
auf diese Entwicklung ausgeübt. Dass
allgemeinen Verhältnisse, die Verhehl

besonderer Betonung.

Als älteste eigentliche Industrie

.se-iar-ip In sehen Lage unseres Landes.

>r Land .r.;c.

lass In eine
nduslrielle Tätigkeit

i Zelt In koapp>ter Form ein Bild d

zu geben, wobei neben der technisch
.r:d die «Oi-.ale Seite dieser Entwickln

Eigenart jnseres Landes hat der Technik viellach be-

d keineswegs leichte Aufgaben gestellt. Als BlnnenUnd,
e Verbindung mit cur*. Meeie, als kleines Absatzgebiet,
land ohne weite truchihare Ebenen und ohne r.er.ners
nschätze schien unsere Schweiz von der liarut keines-

e ¦'(, .:,
ags da ¦-- besllmmt. Inmitten günstiger iituiert

dustriestaat zu spielen. Von ihren +1 000 km-' BoJer-.iläche gehen
mähernd die Hälfte den Alpen, dem Gebirge an Dei .verwiegende
-Sil der rund vier Millionen zählenden Bevölkern!--; ist Verhältnis-

ässig dicht im flacheren Lande angesiedelt. Man sagt Ihr nach.
ISS die Rauheit Ihrer Berge sich in der Zähigkeit inres cnarakters
liegle Viersprachig und in ihren natürlichen Anlagen stark
vermieden, ergänzen sich die verschiedenen Landesleile bei aller
ahrung ihrer Eigenart zu einer auf langer geschichtlicher Bit

Auch das flachere Land, die schweizerische Hochebene, wie
ir es nennen, bietet zufolge der klimatischen Verhältnisse wie der
rt und Gestaltung des Bodens der landwirtschaftlichen Bebauung,
sbesondere dem Getreidebau, mancherlei Erschwerung Die Forst

haft Ist i. Aber

sonderi
r. Wlh

Entwicklung befruchtet. Wenn heute fast die Hälfte der werktätigen
Bevölkerung in Industrie und Gewerbe tätig Ist. während ungefähr

1 auf die Landwirtschalt, der Des! auf Handel und Verkehr, aul

Wenn Ich es versuche, ein knappes Bild des Werdens und
der Entwicklung unserer wichtigsten Industrien zu geben, so muss
ich von vornherein darauf verzichten, dabei eine klare historische
Linie zu verfolgen. Zwischen den verschiedenen Industrien haben
sich In ihrer Entwicklung uli Wechsel he'U-hurigen ergeben, aus

Bei ihrer Entstehung hat naturgcm.Ks iler linsu-hi.spunkt des gun

endes K
t die Problemstellung, die Aufgab

Dane

ten ja Alpenstrassen gebaut,

=r hat sich in unserem Lande eine bedeutende Seiden-
Wiekelt, die schon im IS. Jahrhundert einen grossen
rzeugnlsse nach dem Ausland exportierte. Wichtigster
Seidenindustrie war schon damals Zürich, dessen Be

nit Italien sich sehr rege gestalteten. Später trat die
iuslrie hinzu, die nach der Einführung der Spinn-
is England einen bedeutenden Aulschwung nahm. Die

Hard an der fBss. wo sie 1802 in Betrieb
t-.--.ir* -. ¦¦
vl.Kc.lig w

njcnfeii'c'i

Von d
icke!: i

i Herstellung i
: In ticdt.--jler.de

en. Aber ai

I Ver-

u.fnähme fand, darf
Einrichtung

:j einem «Ichtiger Zweig Induiineller TJllgüclt entwickelt
Erzeugnisse du- ACMweizcrhchen reitiimaschlnenbaues
ch heute im In und Ausland guten R..t. Als wichtiges
»et ist die Stickerei Zu nennen, die ursprünglich ah Helm-
iter auch in großer. I abr.kbetrieben, für unsere Ostschwelz
er volkswirtschaftlicher Bedeutung geworden ist. Die Ent-
des Stickautomalen ist in hervorragendem Masse das

n bedeu it die
Ik;i;"i!l--ii;;

wenigen Schürfe von Braunkohle und Eisener* treten an Bedeutung
völlig zurück gegenüber den Reichtümern anderer Länder, wie

lustrle hervorgegangen ist. Das weite Gebiet der Farbe
¦ und Färberei wird von Ihr in umfassender Welse bei
licht weniger bedeutend ist die Herstellung von Pharm
md von chemischen Gross Produkten. Das Gebiet der Elekti
und Elektrometallurgie is: im /us.iiumenhang
erer Wasserkrälte mächtig befruchtet uorden. und hier d

rs der Aluminium Industrie gedacht werden, die In unser:

ass die Müllerei sich viellach an unseren Wasserlaul
le und dazu leicht Gelegenheit fand, versteht sich v

i wesentlichen Anteil genommen Die Lrtindung des Walz,

ipäter mit II artguss-Walzen, i

Aus-

hrltte :

schweizerischem Erlindergeiste zu verdanken. Der Bau von Mühlen-

Maschinenindustrie Im Gebiet der Lebensmittelindustrie hat ferner
die Herstellung von Kondensmilch, von Schokolade, von Suppen-
und Gewürz KonSL-i-.L-n eine -rosse Bedeutung erlangt. Dabei darf
luchai

Holz

die Schuhindustrie auch .im r.j'orl rumhalt beteiligt Ist.
Von ganz besonderer Bedeutung ist unsere Uhretündustrie,

auf eine Jahrhunderte alle Geschichte zurückblickt. Sie hat
i Sitz vornehmlich Im |ura Ursprünglich nur Heimarbeit, später
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r eigentlichen (jrossindustrie emporgewachsen,
ionserzeugnisse ersten Ranges, die ihren Ruf v

Tagen haben. Auch auf dem vielseitigen Gebiet d<

*d Bedeutendes geleistet. Das Polarplanimeter hat
unserem Lande, und verschiedene Werke sind b
ion auf diesem Gebiet fortzusetzen.

Gefäll Ausbildung g

r bewä

fl Nr i

betätigt An

Damit gelangen wir zum eigentlichen Gebiet des Maschinenbaues.

Vorausschicken möchte ich, dass im Zusammenhang mit
der frühzeitigen Gewinnung von Eisenerz im Iura sich dort noch
einige metallurgische Betriebe erhalten haben, die indessen nur
einen bescheidenen Teil des Landesbedarles zu decken vermögen.
Für den Bezug von Kohle und Rohöl ist die Schweiz ganz auf das
Ausland angewiesen, Bohrungen nach Rohöl haben leider zu völlig
negativen Ergebnissen geführt.

Im Lande der Wasserkräfte hat die Maschinenindustrie natur-
gemäss vor allem Anteil genommen an der Entwicklung des hydraulischen

Motors Vom ältesten Wasserrad zur Niederdruckturbine
verschiedener Systeme, von da zur Francis-Turbine und zum Pelton-
Rad, schliesslich zur Kaplan-Turbine - welche gewaltige Entwick
lung in der Erschliessung der Wasserkräfte durch Steigerung der
Wirkungsgrade. Erhöhung der Drehzahlen, Hutzbarmachung höchster

t Einheiten Um nur wenige Zahlen zu
llgen heute Gefälle von über 1700 m in einer

Stufe, während anderseits an unsern Flussläufen Einheiten bis zu
40 000 PS eingebaut sind. Das grösste Laufrad der Welt im Gewicht
von Über 100 t mit einer Schluckfähigkeil von über 300

Sekundenkubikmeter bei 11 m Gefälle ist in mehreren Einheiten im Kralt-
werk Ryburg-Schwörstad! am Rhein in Betrieb und hat sich dort
hervorragend bewährt. Auf die Bedeutung dieser Entwicklung für
die Energieversorgung unseres Landes werde Ich noch kurz zu-
rückkommen. Der Ausbildung der Turbine enlspricht in gewissem
Sinne die der Zentrifugal oder Kreiselpumpe, an der unsere Indu
strie ebenfalls einen bedeutenden Anteil genommen hat. Einheiten
von über 30000 PS Leistung sind in Verbindung mit Akkumulier-

seits grösste Förderhöhen heute mit hervorragend guten Wirkungs-

Der Entwicklung der Wasserturbine folgte, historisch
geordnet, die der Dampfmaschine, die zunächst als Ergänzung von
Wasserkraftanlagen, später unabhängig hiervon, eine grosse
Bedeutung erlangte An der Entwicklung der Venlildamplmaschine
hat die schweizerische Industrie juo.ssen Anteil genommen. Es

erscheint auf den ersten Blick seltsam, dass das in einem Lande
geschah, das keine eigene Kohle besitzt: aber gerade Im Zwang
zu sparsamster Verwendung gebotener Mittel lag der Ansporn zu
höchster Qualitätsleistung. Im Lande der teuersten Kohle konnte
nur die sparsamste Maschine Verwendung linden. Damit wurde ein
Typ geschaflen. der auch im Ausland steigende Beachtung fand und
am Export unserer Maschinenindustrie während langer ]ahre grossen
Anteil hatte. — Im Zusammenhang mit der Dampfmaschine hat der
Bau von Kältemaschinen eine nicht unbedeutende Rolle gespielt.

Sorgfältigste Pflege hat der Dampfkesselbau bei uns gefunden.
An den Wandlungen vom Grosswasserraumkessel zum Röhren-

kessel, zum Strahlungskessel, zur Erzeugung höchster Drücke, hat
unsere Industrie namhaften Anteil. Auch hier lag In besonderem
Masse der Ansporn vor. mit sparsamsten Mitteln Höchstes zu leisten.
Aehnliches gilt für das Gebiet der Heizung und Lüftung, als
Beispiel dafür darf ich auf die neue, mit Kraftge-

Prä- Gebieten bat unsere Mjschinenindustrie sict
Welt der Umwicklung der Damplturbiae In der
anlk Drücke und Temperaluren. In der Steigerung des Uierailschen

Tra- Firmen hervorragend bete.ligt Aehnliches gilt lür den Dieselmotor
An seiner Umwicklung in Uiermlscher wie in konstruktiver Riobürog
namentlich als einfach- und doppeltwirkender Zweitaktmotor und

„en- In seiner Verwendung nicht nur als ortsfeste Kraftmaschine, sondern
h als Lokomotivmotor und ganz besonders In grossen Einheiten
Triebkraft in der Schiffahrt auf dem Meere, hat unsere Industrie

Diese Entwicklung auf den verschiedensten technischen
Gebieten erfuhr eine gewaltige Förderung durch die Fortschritte der
Elektrotechnik. Mit ihnen steht in engstem Zusammenhang der
Ausbau unserer Wasserkräfte, die Entwicklung der Energiewirtschaft
und ihre Auswirkung auf die Probleme des Verkehrs. Auch hier
war die schweizerische Industrie zu bedeutender Mitwirkung berufen.
Hier bildet das |ahr 1891, in dem dem Zusammenwirken deutscher
und schweizerischer Tatkraft die erste grössere Energieübertragung
von Laulfen am Neckar nach Frankfurt a, M mit hervorragendem
Ellolg gelang den historischen Ausgangspunkt. Ich habe kaum nötig,

Wasserkräfte berühren.
Zunächst waren es meist kleinere oder grössere Flusskraft-

werke, deren Lelslung ganz von der stark veränderlichen Wasserführung

abhing, wie sie die verschiedenen lahreszeiten aufweisen.
Das Zusammentreffen geringster Wasserführung in den
Wintermonaten mit der Perlode grössten Strombedarfs führte zu höchst
unwirtschaftlichen Verhältnissen, denen auch durch erhöhte Stauung
im Flussbett nur wenig beizukommen war, denn diese Stauung
vermochte nicht mehr als einen Tages, höchstens einen Wochen
Ausgleich herbeizuführen. Die Lösung lag in der Zusammenarbeit
von Flusskraftwerken mit Hochdruck Akkumulieranlagen. die unter

i fortla.ier
Bedarf ei In

r [Hernie-

Inander verbundener Werke lag der entscheidende

Fortschritt in der wirtschaftlichen .WnGlzune Dazu trat im
Laufe der Zeit in vielen Fällen die Zeutrll Eatpampe, die die sonst

rung verwendete und damit veredelte Und endlich erfuhren viele
Werke eine wertvolle Ergänzung durch kalorische Anlagen, die die

Leistung der Energiespitzen in wirtschaftlichster Weise übernahmen
und durch weitere Steigerung der mittleren Gehrauchsdauer zur
Erreichung des wirtschaftlichen Optimums wesentlich beitrugen.

Der Bau grosser Kraftwerke im Gebirge stellte neue
Probleme Ausführung gewaltiger Staumauern, teils als Gewichts mauern,
teils als Bogenmauern, Erstellung grosser Druckleitungen zur
Wasserführung in Verbindung mit umfangreichen Stotlenbauten,
Bau von Fernleitungen für Höchstspannungen, zum Teil in schwierigstem

Gelände durch das Gebirge selbst, mit Spannweiten zwischen
den Masten, die in einigen Fällen gewaltige Abmessungen erreichen
Heute überspannt ein dichtes Netz van Krafileilungen unser ganzes
Land und versorgt alle Teile mit elektrischer Energie. Alle Gross-
kraltwerke sind miteinander verbunden Die historische Entwicklung

mi; sich
grössere li.-in

Fernhe II Hoc .-¦'-¦¦-:¦¦¦
i. Hier ist m

ilcht Ol

eblete des Verkehrs ist In erster Linie der Lokoder

Bergbahnen vor wichtige Aufgaben gestellt sah. Die grosse
Entwicklung des Verkehrs und der Uebergang vom Dampf zur
elektrischen Traktion bolen ihm ein bedeulendes Feld der Tätigkeit.
Micht unerwähnt bleiben darf der Waggonbau und die Herstellung

trefflichen Rufes erfreuen. Aul dem Gebiete des Schiffbaues haben

unsere Seen der Industrie Interessante Aufgaben gestellt. Sie hat
sich auch in der Flusschlflabrt. namentlich im Bau der zugehörigen
Motoren und der Motorkähne namhait betätigt.

Und nun sind noch zwei grosse Gebiete des Maschinenbaues
hervorzuheben, die In den letzten Jahrzehnten steigende Bedeutung
gewonnen haben die Dampfturbine und c

F.nergl

lern des Landen, auch über die Landes-
1 Fernleitungen entstanden, die dem
dem Internationalen Crergle;.is-a'.-cii

a 60 Gio*-k:alt werke mit elr.ei InslalGegenwärtig sind
Herten Leistung von erheblich über einer Million KW und einer
Jahren Produktion von annähernd vle: Mri:larden kWh In Betrieb,
nicht gerechnet die zahlreichen klclneicr. Weike. Mehrere neue
Werke befinden sich rjuc.enwän« sem-uhl im Gebirge wie an
Flussläufen im Bau. Der weitere Ausbau wird naturgemäss Schritt halten
müssen mit der Steig er; ic;; des fied.uls Dabei spielt neben dem
Gebiete der Kraltwirt schalt das der Wärmewirtsc haft eine nicht un-

wichtige Rolle. Das Eindringen der hydraulisch erzeugten Energie
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- Auswertung von Kohle und Oel zur
:s sind Entwicklungen, denen wir grösste

Aufmerksamkeit schenken müssen. Es handelt sich da um sich

Wirtschaft durch verständnisvolle Zusammenarbeit gelöst werden
müssen. Eine besondere Studienkommission für Energiewirtschaft
beschäftigt sich gegenwärtig mit diesen tragen technischer und
wirtschaftlicher Zusammenarbeit im Sinne der zweckmässigsten
Land es Versorgung Ein eldg Amt für Elektrizitätswirtschaft ist mit
entsprechenden Befugnissen in dieser Richtung ausgestattet.

Von grosser Bedeutung war die Entwicklung der
Elektrotechnik auf unser Verkehrswesen. Der Ausbau unseres Eisenbahn
netzes. dem die Natur unseres Landes ja zahlreiche Schwierigkeiten
entgegenstellt, wäre kaum denkbar gewesen ohne diese Entwicklung
und ohne die Anwendung der elektrischen Energie im Bau und
Betrieb unserer Verkehrswege. Alpendurchstiche wie der 20 km
lange Simplontunnel, der 14,5 km lange Lötschberg, Bergbahnen
wie die Jungfrau Bahn, die aul 3400 m Meeresttöhe hinaulführt,
Kunstbauten wie die Rbätischen Bahnen und viele andere verdanken
ihre Entstehung nicht zuletzt der Entwicklung der Elektrotechnik.
Dass dabei der Tunnel- und der Brücken-Bau den Ingenieur auch
in anderer Richtung vor Aufgaben stellte, die unsere Industrie zu

Arbeitgebern und
würden Die Bestii

zusammengefasst ir

tigste Punkt, die in.

milänge elektrifiziert,
ehrsdichte die bedeutei

- liunJe-
1 Verkehrs, t

s Stre:*l-

0 km Läng
ungelähr "¦!, de

geringer)
r ieklriin Kapita lir

ist auf Grund langer und surgf-ilugcr Studien der Emphasen-Wechselstrom

von I8'Ä Perioden und I5000 V Spannung gewählt worden
und diese Stromart hat sich vorzüglich bewährt Die elektrische
Lokomotive hat sich mehr und mehr zum Einzelantrieb |eder Triebachse

durchgebildet: ihr ruhiger Gang, ihre Rauchlreihelt die rasche
Anlahrmöglichkeit, die Reinlichkeit des Betriebes werden auf unseren
zahlreichen Steigungen und in unseren ebenso zahlreichen Tunneln
besonders geschätzt. Auch die Heilung der Züge geschieht
elektrisch. Die Rückgewinnung von Energie auf der Talfahrt ist ein
Problem, das weiterer Entwicklung läbig zu sein scheint. Ab¬

sich so-.-. .;.-:*:.l-htii

i-.-kl.lv r Was:

Wi
1er Elektrotechnik und durch den Kraftwerkbau in glei
ilördert. Die Erkenntnis, dass die Gefällstufen der Fl

rafwerke und die Staustufen für Hebewerke zur Schiflahrt
fnander in Einklang gebracht werden müssen, ist seit Ian
urchgedrungen. In diesem iinne ist namentlich der Lauf des Rh
wischen Basel und dem Bodensee in systematisch!
isch durchgearbeitet. Heben einer Anzahl

i:isi"uiir:ir,ji begriffen oder geplant, und dabei wird den beiden G

ichlspunkten der Kraltgewinnung und der Schiffahrt in gleichr
ihnung getragen. Die seit langem geplante Bi
1 Ist r Vermeiiiun

chWasserstau de fü die Anwohner ich die en Bestreb ungen

Was die Wasse se des Rhei s unter alb Basel betrlflt,
darf ich daran erln dass die Rh Basel

e Kosten uns n Länder re
d, um die Schifla if dieser Strecke kü 11.-! ¦-.¦.Ihre
izen Jahres auch be Hie rmoghehen. Heben
ileppzüge sind aul dem Rhein In ne erer Ze : Mniciik-in
seiantrieb getreten die ich lechriisct schaFthcli b währt
¦en und die Belord ne Uml d vom Mee ¦e bis
uns gestatten. Der -n Meere 14t sowohl
deutschen Gebiete wie ür unser [.an ein wi tschaftlich höchst
Ire benswertes Ziel Hl« hegen wich ge gern insame Inte essen

anglich später
ragen durfte,
von Washington auf acht Stunden täglich,

lwoche festgelegt. Die Bewilligung von
Hand der Behörden gelegt, die die ein-
mit Strenge zu handhaben verpflichtet sind,
anken- und Unfallversicherung unterstellt

¦iJhgkeit

wird. Im gleichen _. t die Arb
en en Su

il^heruiig durch ein
Gesetz von 1924 et. Auch lier bes-f t kein g scizl icher
Zwang: aber ein Ansporn erung lie l-t in den
Zuschüssen, die Staat un Arbeilge e Kassen eisten. —
Ein Bundesgesetz über d c heriiilic he Ausbildung hat ¦f diesem
wichtigen Gebiet che Normen geschaff

Im übrigen Ist M m Boden
Unser Bundesstaa 22 Ivintoi eruht auf
föderativer Grunla ge. Di Eigenart edenen L

jemäss a ch In der
Gesetzgebung ent preche den Ausd "*****•

Der berufli hen Ausbildung hrer Arbe ter hat i nsere
Maschinenindustrie on jeh Cl i:r:iss:e- Bedeutuii beigem ssen und

Norm n aulgest die der theorelische
Allsbildungsgang geordnet i t Sie hat

Reihe von Werks egründet nd die Au
Machwuchses erl Männern Irislusilie
die, wie kaum ei e, aul höh e Oualitäts dach! sein
muss, ist diese F ago ja von ganz esonderet Bedeutun ; Tüchtig-

Rolle Für die Ausb

jeder Hinsicht

s Verkehrswege

erlvullen Institut!

tech¬

für das GedeiHen

¦n Gebiete der Forschung und Ge
tnlsse nsc i dem Höchsten zu streben.

n Beziehu gen zwischen Arbeitgeber und
e stetige Pflege angedeihen lassen,

n Gebiete eider vielfach das Erreichte hinter
bleibt. D s Streben nach Wirtschaftlichkeit

-iit den Rüc tsichten auf das soziale Zusammen-
ran erinnern, wie sehr die Pflege

ic Illingen und der Geist, der darin waltet,
>n Bedeutung ist. Denn dieses Ge

uten Teil aul harmonischer Zusammenarbeit

gegenseitigen Vertraue
schalt und Geschäitsh
Fragen zu besprechen
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an die vielen scheuen labte
Wissenschaftlichen lieirat des

in er Reihe hervorragender Ver-

Technik zusammenzuarbeiten.
.len Erfinder, an die Gelehrten

rs unserer Rhätisehen Bahnen,
des ErlInders der hydraulischen

Mitarbeiters an der Durchbohrung

(bljltem im Buch der technischen

Erbau:
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gerade In-. Lehrkörper d.eset Hoch-

:n Uhr/ehnten ihres Bestehens, vor-
ie nenne ich Gottfried Semper, den
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